
befreiten Werktätigen immer mehr ent
faltet.

Nachdem in Partei Versammlungen und 
Aussprachen mit Arbeitern und Ange
hörigen der Intelligenz darüber Klarheit 
geschaffen war, mußte auch die nächste 
Aufgabe gelöst werden, nämlich die 
neuen Normen der Kapazität in der Pra
xis zu realisieren. Der große Vorzug, 
den uns die sozialistischen Produktions
verhältnisse für eine maximale Steigerung 
der Arbeitsproduktivität bieten, liegt in 
der Möglichkeit, die Initiative der Werk
tätigen zu entfalten. Im Kapitalismus ist 
der Arbeiter, bedingt durch die kapita
listische Ausbeutung, nicht an der besse
ren Ausnutzung aller Produktionsmög
lichkeiten interessiert. Ältere Arbeiter 
wissen noch aus eigener Erfahrung, daß 
sich jede Verbesserung der Produktion, 
der Weiterentwicklung der Technik oder 
der Veränderung der Technologie in 
letzter Instanz zum Nachteil ihrer Klasse 
auswirkte. Sie wissen, daß sich die Aus
beutung erhöhte, daß die Zahl der 
Arbeitslosen und Kurzarbeiter zunahm 
und daß diejenigen, die im Produktions
prozeß blieben, durch die rücksichtslose 
Steigerung des Arbeitstempos vorzeitig 
Invaliden wurden. Anders ist es jedoch 
unter den Bedingungen sozialistischer 
Produktionsverhältnisse. Hier ist die Aus
beutung beseitigt und jede Steigerung der 
Produktion kommt direkt oder durch die 
Entwicklung gesellschaftlicher Einrich
tungen, wie die Erweiterung und Moder
nisierung unserer Betriebe, den Ausbau 
von Kultur-, Bildungs- und anderen Ein
richtungen, den Werktätigen zugute. 
Unter solchen Verhältnissen kann die 
Initiative und Schöpferkraft der Massen 
geweckt werden und sich entwickeln. 
Diese Tatsache findet in immer neuen 
Vorschlägen zur Verbesserung der Pro
duktion ihren Niederschlag.

Solche Vorschläge zur Verbesserung der 
Produktion sind oft das Ergebnis der kol
lektiven Beratung von Arbeitern und 
Ingenieuren; denn im Sozialismus steht 
der gegenseitigen Hilfe und kamerad
schaftlichen Zusammenarbeit nichts im 
Wege. Im Gegenteil, diese Zusammen
arbeit und gegenseitige Hilfe a l l e r  
Werktätigen, die Entwicklung der Ini
tiative und Schöpferkraft der Massen 
müßte in der Abteilung Hydrierung noch

stärker entwickelt und gefestigt werden. 
Sie stellt doch eine neue Produktivkraft 
dar, die der Kapitalismus nicht kennt 
und niemals erschließen kann. Da wir uns 
die Aufgabe gestellt haben, den Kapita
lismus mit der Organisierung des Sieges 
des Sozialismus zu schlagen, müssen wir 
gerade diese neue Produktivkraft ent
wickeln und entfalten. Im Bereich der 
Abteilung Hydrierung des Leuna-Werkes 
bestehen bisher sechs sozialistische 
Arbeits- und Forschungsgemeinschaften. 
Sie haben sich die Aufgabe gestellt, durch 
die Überwindung von Engpässen im Pro
duktionsprozeß und die Erforschung neuer 
Produktionsverfahren die Erzeugung von 
Kraftstoffen und ölen ohne nennenswerte 
Investitionen zu steigern und eine höhere 
Qualität der Erzeugnisse herbeizuführen.

Mehrere Brigaden und Meisterbereiche 
kämpfen um den Titel „Brigade (Meister
bereich) der sozialistischen Arbeit“. Sie 
konzentrieren sich in ihren Verpflichtun
gen besonders darauf, die neue Technik 
in den Produktionsprozeß einzuführen, 
selbst VerbesserungsVorschläge zu unter
breiten und durch Teilnahme an Lehr
gängen und Veranstaltungen ihr fach
liches und politisches Wissen zu ver
größern.

Darüber hinaus bemüht sich die Grund
organisation natürlich auch darum, alle 
Arbeiter in den Prozeß der Umgestaltung 
der Abteilung einzubeziehen. Im vergan
genen Jahr wurden von den Angehörigen 
der Abteilung insgesamt 103 Verbesse
rungsvorschläge eingereicht, in diesem 
Jahr, das heißt in den ersten fünf Mona
ten, jedoch schon 83 Vorschläge.

Die Erfolge aller dieser Anstrengungen 
kommen bereits in der Steigerung der 
Produktion zum Ausdruck. So konnte in 
einigen Monaten dieses Jahres ein Durch
schnitt erreicht werden, der die Spitzen
leistungen von 1958 um 9 Tonnen in der 
Stunde übertrifft, während die dies
jährige Spitzenleistung weitere 3 Tonnen 
höher liegt. Eine kontinuierliche Fahr
weise der Aggregate mit der jetzt erziel
ten hohen Stundenleistung bedeutet, daß 
der Betrieb ohne zusätzliche Anlagen die 
für 1965 geplante Jahresleistung in kür
zester Zeit erreichen könnte.

Ein Trugschluß wäre es, anzunehmen, 
daß diese Ergebnisse im Selbstlauf zu
stande gekommen sind. Jeder einzelne
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